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Morgeublatt. Sonnabend, den 27. Juni 


1868. 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
für das 3. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der näch⸗ 
ſten Poſtanſtalt möglichſt frübzeitig machen. Der Pränume⸗ 
rationspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr; in den bekannten hieſigen Ex⸗ 
peditionen vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


r Deutſchlaud. 

Berlin, 26. Juni. Die Darſtellung, welche in der vom 
preußiſchen Generalſtabe geſchriebenen Geſchichte des Krieges 
von 1866 über die dem Frtedensſchluſſe vorausgegangenen di⸗ 
plomatiſchen Verhandlungen gegeben wird, veranlaßt einige Zeitun⸗ 


gen zu der Bemerkung, daß Preußen die militärtfhen Erfolge nicht 


genug aue zubeuten verſtanden babe. Darauf erwldert ein Korre- 
ſpondent der „Weſ.⸗Ztg.“: „Oeſterreich verpflichtete ſich, die terri⸗ 
torialen Veränderungen anzuerkennen, welche Preußen nördlich des 
Malns vornebmen würde. Ueber den Umfang dieſer Veränderun- 
gen vermied Graf Bismarck jede bindende Erklärung: offenbar hat⸗ 
ten Graf Bismarck und Benedetti über dieſen Punkt verſchiedene 
Voraueſetzungen. Napoleon III. batte ſich auf Preußens Beſchel⸗ 
dendeit verlaſſen, Graf Bismaick werde nur den ſüdlichen Theil 
Hannovers, den nördlichen Theil Heſſens nehmen, um eine terri- 
totiale Verbindung zwiſchen dem Oſten und Weſten zu ſchaffen. 
Als aber 24 Stunden nach der Unterzeichnung der Friedensprält⸗ 
minarien die Berliner Zeitungen die Ann xion Hannovers, Heſſens 
und Naſſaus als beſchloſſene Sache verkündeten, wurde man in 
Paris gewahr, daß Benedettt im Jerthum geweſen ſel. Am 4. 
Muguft traf der König in Begleitung des Grafen Biemarck, des 
Generals v. Moltke ꝛc. in Berlin wleder ein, und ſof eit erſchlen 
der franzöſiſche Botſchofter mit den bekannten Kompenſatlons for de- 
rungen, welche franzöſiſcherſetts ausdrücklich mit den über alle Er- 
wartung großen Territortalerwerbungen Preußens motivirt wurden. 
Preußen berief ſich auf die Frtedensprältminarien und lehnte die 


Forderung ab; ein ſofort abgehaltener Kriegsrath beſchloß, die deut- 


ſchen Grenzen im Weſten mit aller Macht zu vertheldigen.“ Be⸗ 
kanntlich berubigte ſich die franzöſiſche Regierung ſehr ſchnell über 
die ſchroff ablehnende Antwort, welche ihr auf ihre Forderungen 
Seitens des Grafen Bismard zu Theil ward. 

— Die verſchtedenen Staaten wettetfern jetzt, Geſchoſſe zur 
Durchbohrung der Schiffs- und Mauer panzer zu erfinden, und wer- 
erprobt. Preußen vertritt das 


* taums-Geſchoff England hat 
lange zwiſchen dem 9 und Vorberladüngsſyſtem ge⸗ 


n dungs riabung® g 
ſchwankt, bat ſich aber ſchließlich für das letztere entſchleden und 
zwar mit Spieltaums-Geſchoſſen; Frankreich hält die Mitte zwiſchen 
dem engliſchen und preußiſchen Syſtem und hat Spielraums - Ge- 
ſchoſſe in Htaterladungs-Geſchüßen, und endlich Amerika iſt zu der 
einfachen glatten Kanone zurückgekehrt, die es aber in ungeheuren 
Dimenflonen fabriziren läßt, um durch die bloße Maſſe des Ge- 
ſchoſſes zu wirken. In wleweft ſich die verſchtedenen Spſteme be- 
währt haben, iſt bisher nur zum Theil bekannt. Wenig weiß man 
von den Erfolgen der franzöfljg:n Artillerie; am wenligſten bat ſich 
das amerikanſſche Syſtem bewährt, welches große Maſſen mit ge- 
tinger Schnelligkeit ſchleudert, in einer Probe auf hieſigen Schieß 
plägen zwiſchen dem engliſchen neunzölligen Geſchüßz, der ſogenannten 
Woolwich-Kanone und der neunzölligen Krupp'ſchen Hinterladungs⸗ 
Kanone hat ſich die Probe zu Gunſten des engliſchen Geſchützes ent⸗ 
ſchleden, deſſen Kugeln eine größere Durchſchlagungskraft gezeigt daben. 
Hauptſächlich wird dieſes Reſultat dem ſtärkeren Pulver beigemeſſen, 
deſſen ſich die Engländer bedienen, das aber auf die Länge auch 
bel Vorderladunge röhren nicht zu verwenden möglich jein dürfte und 
bei Hinter ladungeröbren gar nicht vecwendbar iſt. Außerdem tft 
das engliſche Geſchütz ſebr mangelhaft in der Sprungwiekung des 
Geſchützes, es beſitzt wohl eine größere Durchſchlagungektaft als 
das preußiſche, aber, wenn es den Panzer durchſchlagen hat, und 
nun das Zerſpringen zerſtötend auf die Mannſchaften innerhalb des 
Schiffes wirken fol, ſteht es entſchleden dem preußlſchen Geſchoß 
nach, und es iſt wohl mit Slcherbeit darauf zu rechnen, daß der 
preußiſche Hinterlader bei Anwendung eines energiſcher wirkenden 
Pulvers auch den Geſchoſſen eine größere Geſchwindigkelt werde 
geben können, womit ſelbnverſländlich eine größere Durchſchlagungs⸗ 
kraft verbunden iſt. Die Probe, welche man vor einiger Zeit mit 
den Krupp'ſchen Geſchüzen in Petersburg gemacht dat, geben zu 
dieſer Hoffung Grund, und es werden daher aller Wabrſchelnlich⸗ 
keit nach weitere Verſuche und Verbeſſerungen dahin fübten, daß 
das preußiſche Hinterladun zsgeſchütz die Vorzüge des engliſchen und 
des gegenwärtigen preußtſchen Syſtems mit einander vereinigt. 

— An dem Jubelfeſt der Untverſttät Bonn wird auch, 
wie man der „Köln. Zig.“ meldet, Se. K. Hob. der Prinz Irted⸗ 
ich Kar! als ehemaliger Studtrender dieſer Hochſchule Theil neb- 
men. Das Eiſcheinen Sr. Maj. des Königs, Aller böchſtwelcher 
um dleſe Zeit (Anfange Auguſt) in Ems verweilen wird, if noch 
fraglich und nicht wabrſcheinlich. Der Unterrichts mintſter, Dr. von 
Mühler, wohnt der Feier bei, ihn begleitet der vorte ' gende Rath 
feines Miniſterlums, Geb. Ober⸗Reglerungsrath Knerck. Einer der 
älteſten lebenden alten Bonner Studenten iſt wobl der Uater⸗ 
Staateſekretäe und Direktor im Miniſterium des Innern, Wirkl. 
Geb. Ober-Reglerungstath Sulzer, welcher im Sommer 1819, 
alſo im zweiten Halbjahre nach der Stiftung, dort immatrifultıt 
wurde. Wahlſcheinlich wird der bochverdtente Staatsmann der 
Jubelfeter als „alter Burj‘ beiwohnen. Während der Badereiſe 
des Mintſters des Janern bat er dieſen allerdings zu vertreten. 

Ausland. 

Wien, 24. Junl. Der Eribiſchof von Olmütz, Land- 
graf Frtediich von Fücſtenberg, hat eine förmlich in Paragraphen 
abgeſezte Jaſttuktlon an ſeine Diözeſan-Geiſtlichkeit erlaſſen. Die 
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Lehre vom „Staat im Staate“, als welche die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit in Oeſterreich ſich füblt, wird gleich durch § 1 beſagter 
Jaſtruktion auf das Ungmeideurläfte erläutert; es lautet derſelbe: 
„§ 1. Die kirchliche Eheordnung wird ducch die Phaſen der bürger- 
lichen Staatsgeſetzgebung in Eheſachen auf keine Weiſe berührt 
oder verändert, und eben jo wenig wird fie durch ſolche Phaſen 
eingeſchränkt oder verkürzt, natütlich pro foro Ecelesiae.“ Na- 
mentlich über das interkoafeſſtonelle Geſetz iſt der Erzbiſchof äußenſt 
erbittert; bezüglich des Begräbniſſes von Perſonen, welche des 
kirchlichen Begräbniſſes nicht theilhoftig werden ſollen, verordnet er: 

Sollte es fi endlich fügen, daß ein Begrädniß auf katho⸗ 
liſchem Friedbofe — abgeſeben von dem Stücke, welches zu dieſem 
Zwecke abgetrennt und ſpeziell hergerichtet it — rückſtchtlich oben⸗ 
erwähnter Perſonen gefordert würde, ſo wird der Pfarrer ſich unter 
Berufung auf das Kirchengeſetz bis zu Ende widerſetzen, den Ab⸗ 
ſchluß des Frteddoſes bewerkſtellgen und die Schluſſel an ſich 
nehmen. Wird Gewalt angewendet und die Frieddofepforte ge⸗ 
Iprengt, jo wird der Pfarrer feierlich proteſtiren und ohne Saumen 
feinen Vorgeſetzten den ganzen Vorgang berichten. Wäre zugleich 
die betreffende Leiche auf den katboliſchen Fitedhof gebracht und 
durch das Begräbniß derſelbe entwelbt, jo. wird der ‚Klerus ſich 
bis zu erfolgter Wiedereinwelbung vom Fetedbofe gänzlich ferne halten 
und bei dann folgenden katboltſchen Leichendegangniſſen die heiligen 
Gebräuche blos in der Kirche oder im Hauſe des Verſtorbenen vor- 
nebmen, worauf er die Leiche noch bis zum Eingange des Feied- 
bofes begleiten mag, dann aber ſammt den Kirchendienern um⸗ 
kehren wird. N 5 

Die „Peeſſe“ bemerkt mit Recht dazu: „Wenn die Regierung 
ſich das bieten läßt, jo exiſtirt das Wort Geſetz in Otſterreich nicht 
mehr, und wir begreifen nicht, wie ein gewiljendafter Richter, wenn 
ſo frecher Frevel der Hochgeſtellten ungeſtraft bleibt, ſodann noch 
irgend einen ungebildeten, mangeldaft erzogenen armen Teufel wegen 
elner noch jo groben Geſeßüberteetung zur Strafe zieben kann.“ 
Auch der Fürſterzbiſchof von Wien, Kardinal v. Rauſcher, bat 
ſelnen Hirtenbrief viröffentlicht und damit die fletlich etwas ſehr 


ſanguiniſchen Hoffaungen derjenigen auf das Geündlichſte zu 


Schanden gemacht, welche wegen ſeiner „innigen Beziehungen zur 
Krone" die Janchaltung gewiſſer Rückſichten, die Bermeidung allzu⸗ 
ſchroffer Formen erwartet hatten. Es heißt in dieſer Jaſtruktton, 
ie die Wiener Bevölkerung auf das allerdirekteſte, betufft, 
wöctlich: 

„Die in der Eivilehe Lebenden find öffentliche Sünder und 


zwar im ſtrengſten Sinne des Wortes: denn fie ſelbſt künden ja 


öffentlich an, daß fie zu einander in einem Verbältniſſe ſteben, 
welches nur in der Ede ohne ſchwere Sünde ftattfinden kann. Die 
Kirche bat fie von Anbeginn für ſolche erklärt und wird es, bis 
der Kampf zwiſchen dem Guten und Böſen endgültig geſchlichtet 
iſt. Bet der Civilehe tritt der Widerſtreit des Lebens mit dem 
Geſetze Gottes jo offenkundig und unzweideutig hervor, daß es 
nicht geſtattet iſt, bet kirchlichen Handlungen von demſelben keine 
Kunde zu nehmen. Mütter, die in der Civilebe geboren haben, 
find nicht gleich Ehefrauen vorzuſegnen. Die Gründe der Welge⸗ 
rung ſiad ibnen im Geiſte des Mitleids und der Milde, doch klar 
und ohne Ruckbalt darzulegen, und der Anlaß iſt zu benützen, um 
in ihnen mit Gottes Hülfe den Entſchluß zu wecken, ein neues 
Leben anzufangen und kein Opfer, das zum Frieden mit dem Him- 
mel und dem Gewiſſen führt, für allzu groß zu halten. Bei Ein- 
tragung von Kindern aus ſolchen Verbindungen find im Taufbuche 
die Rubriken „ehelich“ und „unehelich“ unausgefüllt zu laſſen und 
in der Rubetk „Anmerkungen“ erſichtlich zu machen, daß die Eltern 
in einer blos bürgerlichen Ehe leben. Geſchieht es, daß Kinder 
durch die von ihren Eltern eingegangene Cwilebe die bürgerlichen 
Richte der thelichen Geburt erlangen, jo iſt dies in das Taufbuch 
ohne Anſtand einzutragen. Ueber die blos bürgerlichen Ehen iſt 
ein beſonderes Verzelchaiß zu führen. Es bedarf kaum der Be- 
merkung, daß den in der Eivilehe Lebenden die Loe ſprechung (Ab- 
ſolutton) nur dann köane erthellt werden, wenn fie bereit find, 
ſich von dem traurigen Verhältatſſe loszumachen oder es in eine 
echte Ehe umzuwandeln. Hiervon kann eine Ausnabme nicht ein 
treten, auch nicht bei Schwerkranken, auch nicht auf dem Todten- 
bette. Die Sterbeſakramente werden ausgeſpendet, um die Seele 
des Scheldenden zu retten, aicht um fie in falſchen Frieden einzu- 
wiegen oder die Verwandten zu tröflen. Darüder darf man den 
Sterbenden nicht im Zweifel loſſen; es zu thun, wäre nicht Liebe, 
ſondern Gtauſamkeit. Wenn es nicht möglich wäre, den Kranken 
zur Sinnesänderung zu beſtimmen, und er in dieſem Seclenzuſtande 
dinüberginge, jo würde die Nothwendigkeit eintreten, ibn ohne lich 
liche Feterlichkeiten und peteſterliche Einſegnung zu beſtatten.“ 

Wie dem „Peſter Lloyd“ aus „ganz ausgezeichneter Quelle“ 
geſchrieben wird, „dalt der Biſchof von Beünn einen jungen Geiſt 
lichen feit zwei Jabcen in einem Floſter eingeſperrt, und zwar in 
ſtrengſter Haft, obne daß der Biſchof, wie er ſelbſt anglebi, einen 
kanoniſchen Grund für die Haft dade. Die Verwandten des Ver- 
bafteten daben beim oberſten Gerichte hofe um Abbulfe gebeten, 
welcher die nötdigen Erhebungen gepflogen und ſoceben an die 
Staatsanwaliſchaft das Reſultat derſelben zur Einleitung der 
Uaterſucung wegen des Verbrechens der offentlichen Gewalttdätllg⸗ 
feit durch widerrechtliche Beraudung der persönlichen Freidett abge- 
titten bat.“ Dieſe als „aurdentiſch“ bezeichnete Nachticht wird 
nicht verfeblen, den Streit zwiſchen Kirche und Schule auf den 
Höbepunkt zu treiben, da das Konfoidat den Klerus von der 
weltlichen Gerichtsbarkeit faſt völlig emanzipirt dat. 

Wien, 23. Juni. Großes Aufjeden erregt es, daß Baron 
Beuſt dem Katſer plötzlich nach Prag gefolgt if. Was hat bie 
urplözliche Abreiſe des Reichskanzlers nach Prag zu bedeuten ? Nö- 
thig war er dort durchaus nicht, denn die ganze Sache nimmt ja 


den günſtigſten Verlauf für Regierung und Verſoſſung. Mit größ⸗ 
ter En'ſchtledenbeit ſtellt fi die deutſche Bevölkerung überall auf 
die Seite des beſtehenden Syſtems, während die Czechen, ohnmächtig 
ſchmollend, abjeits bleiben und jo den Monarchen noch perſöalich 
reizen. Ueberall, wo der Kaiſer erſcheint, begrüßen ide entduſta⸗ 
ſtiſche Hochs, keine Slawas, und mit denſelben Ebrenbezeigungen 
wird allenthalben der ihn begleitende. Konſeilpraſident Jurſt Auers- 
perg aufgenommen. Aller Orten miſcht ſich in den Jusdel über die 
Anwejendeit des Katſers die Begelſtetung über die Staategrund- 
geſeße, jo daß auch der Böswilligſte zugeſteben muß, es bandle ſich 
bier nicht blos um eine Lopalitatedemonſtratton, ſondern um eine 
populäre Kundgebung zu Gunſten der neuen Aera. Das plötzliche 
Elſchelnen Beuſt's in Prag frappirt daher um ſo mehre, als es ein 
offenes Gebeſmniß iſt, daß er ſich jeit lange mit dem Gedanken 
trägt, den Czechen Konzeſſionen zu machen. Man til daber auch 
in den Kreiſen des erbländiſchen Mint ieriums über dies Vorgeden 
Beuſt's böchſt gereizt und argwöbniſch. Es ſcheint nicht zweifel⸗ 
baft, daß der Reichskanzler die Gelegenbeit ſucht, um ſich mit den 
bödmiſchen Feudalen gut zu ſtellen, damit er für ſich und jein 
Portefeuille einen Rückdalt bat, wenn es über kurz oder lang dem 
Hofe belieben wird, ſich feines liberalen „Doktoren-Miniſtertums“ 
zu entledigen. So wird das Ende vom Liede ſein, daß Beuſt durch 
dieſe Vorſorge für feine Zukunft den Sturz des parlamentariſchen 
Regimes beſchleunigt, ohne ſich ſelber über Waſſer zu erhalten, 
denn die Feudalen und Ultramontanen find weder ſolche Schwach⸗ 
koͤpfe, noch jo voll chriſtlicher Milde, daß fie mit dem Peoteſtanten, 
der die Verfaſſung wiederbergeſteüt und das Konkordat ducglögert,* 
einen Kompromiß eingeben ſollten. Es verlautet übrigens deute 
ſchon, daß die mit den Czechen angeknüpften Ausgleſcheverhand⸗ 
lungen ebenſo reſultatlos geblieben ſtad, wie der Vetſuch eines 
Vergleichs zwiſchen den Ungarn und Kroaten. 

Paris, 24. Juni. Der „Abend⸗Montteus“ bebt die friedliche 
Bedeutung der Rede des Königs von Preußen bevor. — Der 
Mintſterrath hat auch beute noch keinen Beſchluß üder die allge⸗ 
meinen Wadlen gefaßt; derſelde ſoll bis nach Beendigung der gegen⸗ 
wältigen Sejfion des geſetzgebenden Kölpers vertagt bleiben, — 
Herr Emil Pereire iſt vor dem deutigen Miniſterrathe beim Kaiſer 
empfangen worden. Perſig ry bat Rouder ſeht derbe Vorwürfe dar⸗ 
über gemacht, daß er die Herren Pereire „ſeiner Pflicht und ſelgem 
Verſprechen zuwider“ im Stiche gelafjen babe, Wenn die Wider⸗ 
legung des Herrn Pouyer-Quertier jo leicht geweſen ware, als Herr 
v. Perſigup ſich vorſtellt, würde Rouder fie auch nicht unterlaſſen 
daben. Toters wird nächſten Monteg oder Dienſtag eine große 
Rede über die Finanzlage von Frankreich dalten. — Die Retſeplane 
des Kaiſers find, wie folgt: Ja drei Tagen kehrt Napoleon III. 
nach Jontalnebleau (von Chaſons) zurück, den 12. Jult begiebt er 
ſich nach Plombidres, wo er einen Monat zu verweilen gedenkt. 
Das Napoleonefeſt will er im Lager von Chalons begeben. Im 
September begleitet er die Katſerin nach Biarriß. — Der Katjer 
bat die öͤſterreichſſche Regierung ermächtigt, dier Chaffrpotgewehre 
anzukaufen. Wozu das, wenn das Wäazlgewehr jo ausgezeichnet 
gut iſt, wie man fagı? 

Paris, 23. Junt. Wie man bier in beſtunterrichteten 
Kreiſen beſmmt wiſſen will, wied der Peinz Humdert von Ita⸗ 
lien mit ſeiner jungen Gemahlin demnachſt einen Beſuch bei der 
verwandten Königefamilie von Sachſen machen und von da aus 
nach Berlin geben. Von einem Aue fluge des piinzlichen Paares 
nach Ems iſt aber bis jetzt noch nicht die Rede. 

— Der beutige „Conſtiut onnel“ vertheidigt den Papſt gegen 
das „Journal des Dédate“: Dieſes hatte e Pius IX. übel ge⸗ 
nommen, daß derſelbe bei dei Feler ſeiner zwetundzwanzigjabrigen 
Erwählung nur für den Schuß gedankt babe, den idm Gott, ſo 
ſichtdar in der letzten Zeit habe angedeiben laſſen, aber mit Feiner 
Silde der flanzögſchen Armee, „des Werkzeuges in der Hand 
Gottes“, erwähnt babe, Der „Conftitutionuel” erwidert darauf, 
daß der b. Vater feine Dankbarkeit Frankceich gegenüber ſt ts be⸗ 
zeigt babe, dits aber unmoglich det jeder Gelegenheit tbun köane, 

— Die Hungers notb in Algier hat bekanntlich die dor⸗ 
tigen Araber in zahlreichen Fällen zu dem ſchrecklichen Verbrechen 
des Kannibalismus getrieben. Acht dleſer Möcder find unter der 
Annahme mildernder Umſtände von den Milttärgerichten zu ewiger 
Einſchließung verurthetlt und zur Abbüßung idrer Strafe bereits 
nach der Y.jel Saint-Marguerita abgeführt worden. 

— Die Budgetfommijjion des geſetzsebenden Körpers 
wird Mittwoch einen Nachtragebericht dıponiren. 

— Die heutige „France“ dementtit das Gerücht, als ob in 
Spanien Uaruden ausgebrochen ſeten. 

— Herr Thlers wird morgen feine Freunde um ſich per⸗ 
ſammeln, um ihnen die große Rede vorzuleſen, welche er am näch⸗ 
ſten Montage in der Generaldtekuſſton des Budgets halten wird. 
Man bemerkte, daß der berühmte Redner von feinen Kollegen von 
der Oppoſitton, nur Herrn Beriper, ſonſt aber nur Klertkal-Lbe⸗ 
rale eingeladen hatte. Ueberbaupt halten Totes und Berr per ſich 
von der demokratiſchen Enken ſorgfältig fern, und es wird bei den 
nächſten Wahlen wohl zum Kampf zwiſchen den beiden Richtungen 
kommen. 

— Ju der maritimen Ausſtellung zu Havre befinden ſich auch 
eine belgiſche und eine amertkaniſche Mitrallleuſe oder Re⸗ 
volverkanone. Man ſtellte nun dieſer Tage vergleichende Schieß⸗ 
verſuche mit dieſen beiden Zierſtörungswerkzeugen und der flan⸗ 
zoſiſchen Mitrailleufe an, und die Offinöſen verſichern, daß die 
tere bei weitem den Steg davongetragen habe. 

om, 24. Juni. Das „Giornale di Roma“ veröffentlicht 
die Allotutton des Papſtes in Betreff Oeſterreichs. Es beißt 
darin: Nachdem das Konkordat mit dem Kater geſchloſſen worden, 
babe der h. Vater nicht geglaubt, eines Tages die Bedrangniſſe der 


Kirche in Oeſterreich beklagen zu müſſen. Die Feinde der Religion 
jeien unabläſſig bemüht geweſen, das Konkornat zu zerſtören. Am 
21. Dezember v. J. ſei das Geſetz eingebracht worden, das der 
offentlichen Meinung, der Preſſe und dem Glauben abſolute Frei- 
heit einräume. Die Beſchwerden des Papſtes und der öſterreichiſchen 
Biſchöfe dagegen ſeien fruchtlos geblieben. Am 25. Mai d. J. 
ſeien auch die anderen Geſetze über gemiſchte Ehen, über die 
Civpilehe und das Schulweſen durchgegangen, lauter tief verwerf⸗ 
liche, verabſcheuungswürdige Geſetze, die zu den Lehren, Rechten 
und Verfaſſungen der Kirche, der Gewalt des beiligen Stuhles, 
dem Konkordat und dem Naturrecht in Widerſpruch ſtänden. Der 
Papſt verdamme fie und beſchwöre alle diejenigen, welche file vor- 
geſchlagen und gutgebeißen, der geiſtlichen Strafen gedenk zu ſein, 
welche über die Verwüſter der Kirchenrechte verhängt ſeien. Der 
Papſt belobe die öſterreichſſchen Biſchöfe für ihre Haltung und 
hoffe, daß die ungartſchen Biſchöfe ihrem Beifpiele folgen. Er 
bitte Gott, den Feinden der Kirche Zügel anzulegen und fie auf 
den rechten Weg zurückzuführen. 

Kopenhagen, 22. Juni. Die Nachricht, daß in den letz⸗ 
ten Tagen der Anweſenhett des Grafen Wachtmetſter die „Berlo- 
bungsakte“ zwiſchen dem Kronprinzen Filedrich und der ſchwediſchen 
Prinzeſſin Loulſe unterzeichnet fein ſolle, iſt unbegründet. Der 
Kronpeinz hat bekanntlich Eagland bis jetzt noch nicht verlaſſen. 
Am verfloſſenen Mittwoch beſuchte der Kronprinz Oxſold, woſelbſt 
der Vicekanzler der Univerfität ibm das Diplom ale Dr. jur. über ⸗ 
reichte. Im Jahre 1863 fludtıte der Kronprinz nämlich einige 
Zeit in Oxford, mußte jedoch ſeine Studien abbrechen, als der Tod 
König Friedeich VII. und die darauf folgenden Begebenheiten ihn 
in fein Vaterland zurüditefen. 

Petersburg, 20. Juni. Schon öfters habe ich Gelegen⸗ 
heit gehabt, von der Auffindung von Kohlenlagern in Rußland zu 
berichten. Neuerdings ſind wieder zwei Lager vorzüglicher Kohle 
in dem Diſtrikt Waldat, Gouvernement Nopgorod, entdeckt worden. 
Die dortige Gegend wird in Kürze von der Nicolat - Eifenbahn 
durchſchnttten werden, was die Ausbeute der entdeckten Lager jehr 
begünſtigen wird. 

— Aus Odeſſa ſchrieb man vor Kurzem, daß die Getreide 
preiſe in Folge der ſehr günſtigen Ernteausſichten bedeutend ber- 
untergegangen waren; Alles ſuchte mit den Vorräthen des letzten 
Jahres zu räumen. Seitdem bat ſich die Situation geändert; auf 
die früheren Re entage iſt eine große Dürre gefolgt, die ſelt mebr 
als einem Monate andauert und unter der das Getreide bereits 
augenſcheinlich leidet. 

— Aus Drenburg wird berichtet, daß der Sultan der mitt- 
leren Steppe, mehrere Beys und mehr denn 2000 Kirgblſen in 
dieſe Gegend gekommen find und ſich mit ihren Zelten und Herr- 
den, 7 Weift von der Start. um das Zelt ihres Chefs gelagert 
hätten. Das Bild dieſes Lagers iſt ein ſehr belebtes, Schaaren 
von kühnen Reitern, auf mutdigen, ſchönen Pferden, durchfliegen 
das weite Terrain der Ebene; die Häuptlinge bereiten ſich vor, 
dem Großfüften Wladimir auf feiner Durchreiſe durch Orenburg 
vorgeſtellt zu werden und beratden über die Art und Wetſe, wie 
fie den Sohn des Kalſers ehren ſollen. 

— Auch vom Kriegsihauplap in der Bucharei find neuere, 
bis zum 9. Junt reichende Nachtichten eingelaufen. Die Einwohner 
von Bol bara ſollen, nachdem ſie von der llebergabe von Samar- 
kand Kenntniß erhalten datten, Abgeordnete an den General Kauff- 
mann geſchickt haben, um ihre Unterwerfung anzuzeigen, aus Jurcht, 
daß die ruifliche Armee durch Abſchlteßung der Kanäle der Stadt 
das Waſſer abſchnelden würde. Der „Juvallde“, welcher dieſe Nach- 
richt bringt, fügt jedoch hinzu, daß er noch keine offiziele Beſtätt⸗ 
gung derſelben habe. 


Pommern. 

Stettin, 27. Jun. Hieſige Blätter brachten kürzſſch die 
Nachricht, daß im hleſigen Gerichtegeſäggniß der Blediypdus 
eptdemtſch ausgebrochen je. Wir erfahren nun aus ſicherer 
Quelle, daß jene Nachticht fig nicht beſtätigt, indem im Gefängniß 
nur ein Mann von dieſer Krankbett befallen iſt, der ſich zur Zeit 
in ärztlicher Behandlung befindet und deſſen Gentſung mit Sicher⸗ 
belt erwartet werden darf. 

— In der Frage über das Patronatsrecht an der Gymnaſtal⸗ 
vorſchule dat das Uaterrichts-Miniſtertum, wie die „O.-3.“ meldet, 
geantwortet, ein Recht des Magiftiats auf das beauſpruchte Kom ⸗ 
patronat könne nicht anerkannt werden, da die Vorſchule nicht ein 
Zeil des Gymnaflums, ſondern eine ſelbſtſtändige Anſtalt jet 
und vorläufig bleiben ſolle, welche von vorne herein unmittelbar 
von dem Provlazlal-Schul-Kollegtum geleitet wurde. Früder, als 
die Exiſtenz der Schule noch zweifeldaft war, babe der Magiſttat 
ts ſelber abgelehnt, das Pattonat gemeinſchaftlich mit dem Marten- 
— ' . 7§7ꝶrßꝑX ? EEE . IT 2 NIS 


Liſt über Liſt. 

Im Jahre 1841 eiſchten in Hamburg in der bekannten und 
in Oeſterreich von der Regierung mit mißtraulſchen Augen betrach- 
teten Verlage buchhandlung „Hoffmann und Came,“ eine Schrift: 
„Oeſterreich und deſſen Zukunft.“ Das Buch erregte nicht geringes 
Aufſeben wegen der darin enthaltenen Wahrheit, die, in elegantem 
und fließendem Style vorgebracht, Bewunderung, Entſetzen über 
ſolche Kübnhelt, in dem damaligen Polizeiftaate aber nicht minder 
die Beglerde erregten, den Namen des auf dem Titel des Buches 
nicht genannten Verfaſſers zu erfahren So vlel war klar, es 
mußte derjelbe in hoher Stellung ſich bewegen, wie aus den in 
feiner Schrift aufgedeckten Schäden und Mängeln zu füliegen war; 
er mußte gleichzeitig ein Mann von Geiſt, Vaterlandsltebe und 
damals ſeltener Unabbängigkeit fein, daß er es wagen durfte, jo 
furchtlos und unerſchrocken aufzutreten. Man könnte wohl einwen⸗ 
den, daß ihn die Anonymität von etwalger Verfolgung geſlchert 
babe, da zudem der Chef der Verlagshantlung, Hr. Julius Campe, 
die genügendſte Garantie bot, daß der Schleier von dem Namen 
des Berfaffers nicht gelüftet werde, allein wer konnte für einen 
unglüdlichen Zufall garantiren, der denjelben in die Hände des 
allmächtigen und gewaltigen Pollzelmetſters führen konnte? Man 
ierbrach ſich in hoden und höchſten Kreijen den Kopf — als ob 
es jo ſchwer geweſen wäre, in den damaligen boden Krelſen einen 
geiſtreichen Mann zu überſeden, und dieſen mußte der Verwegene 
angebören — wer wobl der Verfaſſer dieſer, jo großes Auſſeden 
machenden Schrift fein könnte und möchte. Hoffmann und Campe, 
sin lopales Herz ſchauderte ſchon bei Nennung diejer hochverrätpe⸗ 


ſtift zu übernehmen. Da außerdem ein getbeiltes Patronat ber 
Schule ſelbſt nicht vortheilhaft fein würde, habe der Miniſter ſich 
dafür ausgeſprochen, daß das Patronat von dem Marienfift 
allein übernommen werde. Hierzu babe denn auch Se. Maj. der 
König am 8. d. M. bereits die Allerhöchſte Genehmigung 
erthellt. . 
— Der bieſige Handwerker- Berein wird am 5. k. M. 
im Gartenlokal zu Grünbof ſein 25. Stiftungsfeft feiern, zu wel ⸗ 
cher Feier außer den Lehrern und Gönnern des Vereins die Spitzen 
der hieſigen Bedörden und ſonſtige Kapazitäten eingeladen werden 
ſollen. Ebenſo find Einladungen an die biefligen Vereine und Ge⸗ 
ſellſchaften ſowie an die befreundeten Vereine der Provinz und der 
Mark ergangen. Das Programm für die Feier iſt beſoaders 
reichhaltig. An die Thellnehmer des Feſtes wird eine Denkſchrift, 
welche die Eatſtehung des Vereins und dle ſonſtigen Ereignifje 
während ſeines 25jährigen Beſtehens behandelt, veribeilt, von 
dem Sängerchor des Vereins dem letzteren an dieſem Tage ein 
koſtbares Geſchenk, beſtedend in einer in Berlin von der Fr. 
Nettelbeck geſtickten ſehr werthvollen Fahne, übergeben werden. 

— Ja der Nacht zum 21. d. M. wurde aus verſchloſſenem 
Kellerraume des Hauſes kleine Oderſtraße 10 mittelſt Los brechens 
einer Thücbespe ein Topf mit Butter, muthmaßlich von einer ſich 
bereits längere Zeit umbertreibenden medemals beſtraften jungen 
Diebin geſtodlen, welche von einem Mitbewohner des Hauſes auch 
einmal in jenem Killer ſchlafend angetroffen iſt. 


Vermiſchtes. 

— Wobl mancher unſerer Leſer erinnert ſich der Mittheilung, 
die vor einigen Jahren über eine zu M.-Gladbach gefangene fingende 
Maus gebracht wurde. Ein ſolches muſtkaliſches Mäuschen iſt auch 
zu Berlin gefangen und vom Prififjer K. Th. Liebe beobachtet 
worden. Herr Liebe ſagt darüber, es jei eine ganz gewöbaliche 
Hausmaus, deren Geſang theils mit den dohen Zeillern der Lerche, 
ideils mit den gezogenen Tönen der Spfoſſer, theils auch mit 
den tiefen Trillern (Waſſertetller !) der Kanartenvögel zu ver- 
gleichen wäre, zwei Oktaven umfaſſe und ſich durch ſchöne Kadenzen 
auezeichne. Der Geſang tutſteht dadurch, daß die Luftröhre durch 
ein Band oder ein Membran verengt if, jo daß das Thlerchen 
beim Atbmen pfeift, wesdalb es denn auch am ſchönſten und lau- 
teſten ſinge, wenn es erregt je. Der Geſang ſoll indeß keines- 
wegs ein blos unfreiwilliger, ſondern nach Willkur der kleinen 
Sängerin verſchledener Modulattonen und Modiſikatlonen fähig 
fein, die ſich zumal im Zuſtande dis Wohldehagens beme rllich 
machen. 

— Die „Aſtrachaner Gouvernements-Zeitung“ bringt ſtatlſtiſche 
Daten über die Langlebigkeit in dieſem Gouvernement. Von 
10,138 im Laufe des vorigen Jahres Geſtorbenen hatten 83 ein 
Alter von 95 bis 100 Jahren, 2 ein Alter von 100 bis 105, 
3 eln ſolches von 105 bis 110 Jahren und eine Frau 125 Jahre 
erreicht. 


Meueite Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 26. Junt. Die urſprüngliche Reife- 
Diepsniton, wonach der König um 8½ Ube Abends von dier 


nach Babelsberg mittelſt Cxtrazuges weiter reifen wird, bleibt auf- 
e erhalten. —— Der An wieb 11 Ihe 24 Minuten Hier e 


treffen und im Hotel Weſtendhall abſteigen. Die Truppenbefigti- 
gung findet in der Truuusanlage, der Vorbeimaiſch in der Pro- 
menade an der Gutolsttſtiaße ſtatt. ö 

Mainz, 26. Juat. Um 9 Uhr fand eine große Parade 
der geſammten Garnison vor dem Könige ſtatt. Der Großberzog 
von Heſſen wohnte derſelben ebenfalls bei und trug die Uatform 
feines preußiſchen Regiments. Nach der Parade wurde das Füſi⸗ 
lier-Batatllon des 81. Zufanterie-N-giments vortxeicltrt. Sodann 
erfolgte am Schluß Vorſteung der Gelſtlichkeit, der Reglerungs⸗ 
Beamten und der ſtaädtiſchen Deputatton. Soeben, um 10 Uhr 
45 Minuten, iſt der König nach Frankfurt abgeretſt. 

Worms, 26. Juni. Auch zum deutigen letzten Feſttage 
haben ſich viele Tauſende eingefunden. An dem Gott, svienſt auf 
dem Denkmalplatz nahmen 6000 Perſonen Theil. Paſtor Baur 
aus Hamburg bielt die Predigt, Die Aufführung des Dratoriums 
„Paulus“ um 4 Ude Nachmittags ſchließt die Feier. Bei dem 
geſtrigen Feſtbanket wurde der großen Unruhe wegen, welche dle 
Redner binderte, kein allgemeiner Toaſt ausgebracht. 

Tıieft, 25. Juni. Levantpoſt. Konftantinopel, 20. Zunt. 
Das bettiſche Geſchwader hat vor Rhodus Anker geworfen und 
geht von da nach Kreta. 

Athen, 20. Junl. Die Pulvermühle in Agros, die einzige 
in Griechenland iſt explodlit. 

Paris, 25. Juni. Der preußſſche Botſchafter, Graf v. d. 
Goltz, iſt zwar von ſeiner Badereiſe zurückgekehrt, doch hat noch 
ner. LT TEEN LE TEE TEE EEE STE TE TS SEITE 
riſchen Firma, ſie war ja das Heerlager der Geifter bes gefürchte⸗ 
ten und von allen deutſchen Regierungen maßlos vervehmten jun- 
gen Deutſchland; es war auf den Umflurz von Thron und Regle⸗ 
rung abgeſeden, ſagten diejenigen, die wohl Uiſache datten, es zu 
fürchten, wenn auch in dem Buche blevon nichts ſtand. — Und 
nun begann eine Thätigkeit im Polizeiminiflerium, als ob es gälte, 
einen Fürſtenmörder und hundertfachen Hochverräther zu entdecken; 
den Polizeiminifter floh der Schlaf, ihm ſchmeckte nicht Eſſen noch 
Trinken, er ging umber wie ein Träumender, er befand ſich in 
einer namenloſen Abſpannung und doch gleichzeitig wieder firber- 
baften Aufregung, daß er jeden bei ibm Cintretenden haſtig und 
ängſtlich fragte: „Noch immer nicht entdeckt?“ Die Worte: „Leider 
noch nicht, Excellenz“, tönten in feinen Odren wie Hobngelächter 
der Hölle, fo daß er zuletzt in den Getteuſten ſeiner Getreuen nur 
Mitveiſchworene erblickte. Dieſem Zuſtand mußte ein Ende ge- 
macht werden. 

Die zu damaliger Zeit von der Pollzel ohnehin ſchon genüg⸗ 
ſam geplagten Buchdändler der Reſidenz vorzüglich batten viel zu 
leiden, denn trotzdem, daß ſämmtliche Exemp are, wenlgſtens ſo 
viel man deren babbaft. werden konnte, dieſes verruchten Buches 
von der Polizei konſiazirt waren, glaubte man höheren Ortes doch 
nicht jo ganz an die Lopalttät, Ehrlichkeit und Unſchuld der Buch- 
dändler, daß man ihnen unbedingt getraut dätte, und jo waren 
die Organe der öffentlichen Ordnung und Rube auffallend oft in 
den ihnen ſonſt verhaßten oder auch gleihgültigen Räumen und 
Hallen der Wiſſenſchaft und Kunſt zu erblicken. 

Eine gute Meinung über dieſe Beſucher wollte aber bei Nie- 


einſtweilen der Botſchaftsralb Graf zu Solms -Sonnenwalde bie 
Leitung der Geſchäfte. — Demetrius Bratiano, der Bruder des 
rumäniſchen Miniſters, iſt bier angekommen. Er iſt mit einer 
ſpeztellen Miſſion bei der franzöſiſchen Regierung beauftragt. — 
Der „Conſtitutlonnel“ theilt mit, daß Graf Bismarck die Villa 
Brougdam in Cannes gekauft bat. 

Florenz, 25. Juni. In Gemäßheit des Artikels 22 des 
öſterteichtſch-ttalteniſchen Friedensvertrages iſt nunmehr ein Ueber⸗ 
einkommen erzielt betreffe der Rückerſtattung der Privatgüter des 
ebemaligen Herzogs von Modena und zwar unter der Bedingung, 
daß der Herzog Franz die den früberen Herzogthum Modena ge- 


börigen, gegenwärtig in Oeſterreich be fladlichen wertbvollen Gegen⸗ 


ſtände an die italteniſche Regierung aushändigen läßt. 

London, 26. Jant. Im Oberbauſe fand beute die zweite 
Leſung der irtjgen Klrchen-Bill ſtatt; bei der Debatte unterfüßten 
die Lords Granville, Clarendon und Kimberley mit beredten Worten 
Lord Derby in der Oppoſition gegen die Bill; aach die Lords 
Malmesbury und Grey, wie die Biſchöfe, ſprachen ſich dagegen 
aus, die Debatte wurde vertagt. — Im Unterbauſe wurde Disraeli 
von Duff und Lapard wegen ſelner neulichen Rede angeguffen, 
ta welcher er die auswärtige Politik des Kabinets gerühmt hatte. 
Disraelt wie die Angriffe zurück. 

Bukareſt, 25. Juul. Prinz Napoleon ertbeilte im Laufe 
des beutigen Tages zabreiche Audtenzen, empfing Delegationen der 
framzöſiſchen und der poluiſchen Kolonte und wohnte einer Soli Ee 
im fü ſtlichen Schloßgarten bei. Heute Mitternacht wird er 
abreijen. 

Belgrad, 26. Juni. Ueber die Hinterlaſſenſchaft des ver⸗ 
ſtorbenen Burſten if in einem Famllienrathe unter Zuztebung der 
Miniſter Beſchluß gefaßt. Legitime Erben find die Schweſter des 
Jürſten und die beiden Söhne der zweiten Schweſter deſſelben. — 
Die Unterſuchung über den Mord if jetzt beendet. Die Mitſchuld 
des Fürſten Alexander Karageorgewitſch wird, troß ſeiner im Peſther 
„Lloyd“ veröffentlichten Verwah ung, als erwleſen angenommen. 

Boörſen⸗Aerichte. 

Berlin, 26. Juni. Weizen loco feine Waare preis haltend. Termine 
feſt und höher. Im Roggen Terminverkehr hielt die Geſchäftsſtille auch 
heute an. Die Haltung war im Ganzen eine recht feſte, und wurden ſogar 
vereinzelt etwas beſſere Preiſe angelegt. Die kleinen Ankündigungen im 
Verein mit den geringen Zuſuhren tragen wobl hauptſächlich zur Feſtigkeit 
bei. Disponible Waare blieb in den feinen Gütern veliebt und wurde von 
Eignern hoch gehalten, wogegen in geringen Qualitäten Mehreres zu be⸗ 
haupteten Preiſen umging. Gek. 3000 Ctr. Hafer effektiv unverändert. 
Ter mine beſſer bezahlt. 


In Rüböl kamen auch beute nur wenig Geſchäfte zu Stande. Im 


Ganzen haben ſich geſtrige Notirungen behauptet. Spiritus ſchloß ſich der 
feſten Tendenz für Roggen au und konnten Abgeber auf alle Sichten ca. 
„ M beſſere Preiſe du chſetzen. 

Weizen loce 75—98 9 br. 2100 Pfd. nach Qualität, gelb ſchleſ. 
98 9% ab Boden bez., pr. Juni 80 9% bez. u. Gd., Juni⸗Juli 77 - 76% 
Ag bez., Juli Auguſt 72%, — 731, bez., September » Oktober 
70 & bez. 4 5 

Ro igen loco 76 — 80pfd. 56% — 57/ Ag pr. 2000 Pfd. hr, 
Juni 55 ½— . 3% bez., Juni⸗Juli 549 —55 % t bez. u. Bar Gd., 
Juli-Auguſt 51¼—52 K bez., Septbr.-Oktober 50%, 51 ½ Ag bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 52, 6 ; 0. u. 1. 51,—52, „ Roggen; 
mehl Nr. 0 41, 4½ , Ne. O. u. 1. 3½— 4 % Roggenmehl Nr. 


5 


O. u 1. auf Li ſerung pr. Juni u. Juni⸗Juli 41 Y ber... Juli-Auguſt 
4 „ Ben, A. e er ve aue per Teutner unverſtenert 4 


Gerſte, große und kleine, 42 52 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32 36 , exquiſit uckerm. 352 bez., fein. galiz. 
34 X ab Bahn bez., pr. Juni 33 9% bez., Juni-Juli 31½ . Br., 
1, Gd, Juli - Auguſt 29¼½ Ag bez., September Oktober 27 — 28 ½ 

b 


ez. 
* Erbſen, Kochwaare 59—65 e, Futterwaare 50—58 K 

Petroleum loco 6%, Kg, Sept.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. u. November ⸗ 
Dezbr 7 bez. 
18 Winterrübſen 68 & pr. Schffl. frei Mühle bez., pr. Sept. > Oktober 


A bez. 
Rubol loco 10½ e Br., pr. Juni 10 , Juni - Juli und Juli - 
Auguſt 9% , September Oktober 9% — % — % A bez., Oktober⸗ 
November 91113 

Leinöl loes 12% . 

Spiritus loco ohne Faß 18½ M ber‘, pr. Juni, Juni Juli und 
Juli⸗Auguſt 18%, — , % bez. u. Br., 18 ¼ Gd, August September 
136 ,—19 9 bez. u. Br., 18½ Gd., September» Oktober 17%, — 1%, 
Ag. bei: 


Wetter vom 26. Juni 18068, 


Im Weiten: m Oſten: 
N., Wind — Danzig . 15, K., Wind 


Baris = WSW 
Brüffel ... 13, R, SSW. Königsberg 15,8, - NW, 
Trier . 14, ., W᷑ Memel 14% Kl., W 
Köln.. 12, R., DB Riga ·· 15% K., W 
Munſter 10% R., ® Petersburg — RK. — 
Berlin .. . 14% Kl., N Moskau 3 
Stettiner. 13 R. NW 3 rden: 

m Süden: riſtianſ.“ 15, K, WSW 
Breslau.» 17, R., Wind W Stockbelm — R., — 
Ratibor 16, K, W Gabaranda — K. — 


CCC ACC C U TE TEE RN TRETEN EU IE TEEUTTALETAED 
mand aufkommen, man merkte die Abſicht und war verſtimmt, man 
blieb es aber nicht, denn der müßte ein ungeſchickter, trockener, ja 
mit einem Worte ein einfältiger Buchhändler geweſen ſein — der 
nicht verſtanden und mit wonnigem Behagen unternommen hätte, 
der Polizei einen Poſſen zu ſplelen. Es muß dieſem Stande eigen 
fein, denn feine Glieder ſiad deute noch jo wie damals. Manchen 
mag es freilich ärgern, daß die Preßpoltzet j ißt nachſichtiger iſt, 
und mancher Autor iſt bitter getäuſcht, duß fein von Frelbeit und 
Gleichbeit dick geſchwollenes Buch in dem gekacchteten Oeſterreich 
unbeanſtandet verkauft werden darf. Welches Glück wäre es für 
ihn, fein Opus auf dem Index zu fehen, denn nun? — das dat 
man von fo viel Freiheit — fein Buch wird nicht gekauft. Ob 
dos Volk hlefür auch reif genug iſt? fragt er ſich dann in dem 
jeit 1848 geläufigen Schlagwort zweifelnd, noch mehr aber miß⸗ 
muthig. 

Alſo den Buchbändlern war bei Strofe der Konzeſſtonsent⸗ 
nebung verboten, auch nur ein Exemplar dieſer verpönten Schrift 
zu veihelmlichen oder gar zu verkaufen. Es war eine gemüthliche 
Zeit unter dem Regimente des ebenſo gemütblichen Heren Polizel⸗ 
mintſters Sedlaitzly; ſte liegt noch nicht jo fern, daß man id 
ihrer und feiner nicht erinnern könnte, aber Niemand tbut 19 
-erne, Herr Julius Campe, Chef der Firma Hoffmann und Campt, 
der bekannte und durch Heine berühmte Buchdändler ſaß eints 
Tages in dem Leſen eines Manuſkriptes vertteft in feinem Kabi- 
net, als ihm ein Fremder gemeldet wurde, der ibn zu ſprechen 
wünſche. (Schluß folgt.) 


— — 


Bertiuer Börſe vom 26, Jun ISHB, 
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amilien⸗Nachrichten. Stettin, den 20. Junk 1868, Bekanntmachung. in⸗ in⸗ 
ee Hautseif Bekanntmachung. Die Lidern ber in dit org ange As Stekkin⸗Wollin⸗Camminer 


Herrn Hermann Reimer (Wrangelsburg — Stettin). 
Vereyelicht: Herr Garderobenhändler Gädke mit Frl. 
Hermine Tellbüſcher (Stettin). 
“Geboren: Ein Sohn: Herrn L. Wallmann (Stral- 
ſund). 0 
Geſtorben: Arbeiter Wagner (Stettin). — Tiſchler⸗ 
meiſter C. F. Schmidt (Stettin). — Sohn Franz des 
Herrn H. Knepel (Stettin). — Tochter Clärchen des 
Herrn Carl Dietrich (Stettin). — Frau Minna von 
Knobelsdorff Brenkenhoff geb. v. d. Oſten (Colberg). 


Bekanntmachung. 

Am 6. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, beginnen die 
Sitzungen des Schwurgerichts im Saale des hieſigen 
Kreisgerichtsgebäudes. Der Zutritt von Zuhörern findet 
nur gegen Einlaßkarten Statt, welche in unſerm VIII. 


urean t wer den — 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen 
oder nicht in anſtändige Weiſe gekleidet ſind, ebenſo Alle, 
welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte befinden. 

Stettin, den 8. Juni 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Verkaufs⸗ Anzeige. 


Die zur Konkursmaſſe des Papierfabrikanten C. Bor⸗ 
mann vehörigen Grundſtücke als: } g 
1. die ehemalige Drathmühle bei Grömoola, jetzt Papier⸗ 

abrik, bei welcher ſich erdbuchmäßig 54 Tonn. 3 Sch. 

Rth. 8 Fuß Land, die Tonne zu 320 Qu.⸗Rutben 

A el ſowie ein Herrenhaus, irtbſchaftsgebaude, 

1 Mietbwobnungen und ein zweiſtöckiges Papier- 

fabrifgebäude mit Fabrilinventar befinden, 

„die . Meſſingmühle, ein Landareal von erd⸗ 
buchmäßig 19 Tonn. 7 Sch. 36 Rih. 9 Fuß ohne 
weitere Gebäude als einer zu drei Wohnungen ein⸗ 
gerichteten Kathe, 
ollen am N 

Donnerſtag, den 9. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

auf dem unterzeichneten Amtsgerichte salvo approb. 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen find 14 Tage vor dem Ver⸗ 
kaufstermine bei dem unterzeichneten Amtsgerichte und bei 
dem Güterpfleger, Bödner und Wirth Hartmann zur 
Drathmühle einzuſeben und if Letzterer bereit, auf Ver⸗ 
langen die Beſitztbümer näber nachzuweiſen. 

Trittau, den 22 Mai 1868. 


Königliches Amtsgericht. 


8 


K Nr. 527. 

In Nr. 13 unſeres diesjährigen Amtsblatts wird eine 
Bekanntmachung der Königlichen Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden vom 6. d. Mts. erſcheinen, welche eine 
Kündigung der zur Auszahlung am 2. Januar 1869 ver⸗ 
looſten Schuldverſchreibungen der Staats» Anleihe aus 
dem Jahre 1859 enthält. Demſelben Stück des Amtsblattes 
iſt auch eine Lifte jener ausgelooſten Staatspapiere beige 
fügt und ſind in derſelben zugleich die Nummern der⸗ 
jenigen Schuldverſchreibungen der Anleihen von 1856 
und 1859 verzeichnet, welche bis zum Monat Dezember 
v. J ausgelooſt und gekündigt, aber bis jetzt noch nicht 
eingeloͤſt find. 

udem wir auf jene Bekanntmachung und die derſelben 
angeſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch aufmerkſam machen, 
bemerken wir, daß die Verzinſung der ausgelooſten Schuld⸗ 
verſchreibungen mit dem Kündigungs⸗Termine aufhört, 

n Fengseh erb pen erben er auf ſpäter fällige 
Zinscoupons dennoch erhoben werden follte, bei demnächſti⸗ 
ger Vorlegung der Schuldverſchreibungen vom Kapitale 
gekürzt werden wird. 

Die vorerwähnten Verlooſungsliſten ſind übrigens in 
unſerem Verwaltungsbezirke noch in den Bureaux der 
Landräthe, Magiſträte, Domainen⸗ und Rentämter, der 
biefigen Königlichen Polizei-Direition, ſowie in der Re⸗ 
gierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, den Kreisſteuer“, Kreis⸗Kommunal⸗, 
Forſt⸗ und Kämmerei⸗Kaſſen und endlich auf der Börſe 
zu Stettin ausgelegt. 


Königliche Regierung; Kaſſenverwaltung. 


pro 1. Oktober 1868 bis ultimo September 1869 er- 
forderlichen Brenn⸗Materi ılien von circa 

310 Klaftern Kiefern Klobenholz, 

40 Klaftern Buchen Klobenholz, 

550 Klaftern Torf und 

2500 Tonnen Steinkoblen, 
ſoll nach den in unſerm Geſchäftslokale, Roſengarten Nr. 
25 26 ausliegenden Bedingungen im Wege der Sub- 
miſſion verdungen werden, wozu Unternehmer ihre ver⸗ 
ſiegelten nd mit entſprechender äußerer Bezeichnung ver⸗ 
ſehenen Offerten bis ſpäteſtens 


Dienſtag, den 7. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 


im genannten Geſchäſtslokale abgeben wollen. 
Stettin, den 25. Jani 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Lieferung von 23 Ankern im Geſammtgewicht von 
vol. 81 Centnern und von diverſen Ketten im Gewicht 
von vol. 10,980 Pfunden, ift auf: 


Freitag, den 3. Juli, 
Nachmittags 5 Uhr, 
ein Submiſſionstermin angeſetzt, in welchem die einge⸗ 
gangenen, mit der erforderlichen Auſſchrift verſebene 
Offerten in Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet 


— werden werden. - 
Die Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur 
Bekanntmachung. Einſicht aus, werden auch gegen Erſtattung der Kopialien 


In dem am 8 Juli d. J., Vormittags 10 Ubr, für 
die Unterforſte Ruſeu und Neuendorf des hieſigen Reviers, 
im hieſigen Kruge anſtehenden Holzverſteigerungs⸗ Termine 
kommen unter anderen Holzarten auch folgende zum Verkauf 
1) ca. 100 Stück Eichen-Nutzenden von verſchiedenen 
und ftarken Dimenſionen, worunter ſich mehrere 
um Schiffsbau eignen; A 
2) ca 7½ Klftr. Eichen Nutzholz zu 3.4” Klobenlaͤng⸗; 
3) ca. 500 Klftr. do. zu gleicher Klobenlänge, 
was bierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Wildenbruch, den 24. Juni 1808. 


Der Oberfoͤrſter. 


Auction. 

Am Sonnabend, den 27. Juni er., Vormittags 91, 
Usr, ſollen vor dem Schauſpielbauſe eine gut erhaltene 
Fenſter-Chaiie auf C. Federn, ſowie 2 neue Jagdwagen 
öffentlich verſteigert werden. 


per Poſt übe rſandt. 
Swinemünde, den 24. Juni 1868. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


Aksen- 


Die Jahresfeier des hiesigen 
Vercins für Gefangene 


findet am Sonntag, den 28. d. M., Nachmittags 5 Uhr, 
in der Jikobikirche hatt. Der Herr Geſängniß⸗WBediger 
Gehrke wird die Feſtpredigt halten und Herr General 
Superintendent Dr. Jaspis das Schlußwort ſprechen. 
Die Collekte zum Beſten des Vereins wird dec christlichen 
Liebe aufs Dringendſte empfohlen. — Di: General Ver⸗ 
ſimmlung dieſes Vereins wird am Montag, den 29., 
Abends 6 Uhr, im Geſellenbauſe gebalten, 


Der Vorſtand des Vereins für Gafangene. 


Dampfſchifffahrt. 
(Den Badeörtern Misdroy, Neuendorf und 


Berg Dievenow.) 
Vom Montag, den 15. Juni er. fahren die Perſonen⸗ 


Dampfer 
Die Dievenow, Misdroy, 
Capt. Laſt, Capt. Ruth, 


Wolliner Greif, 


Capt. Radmann, 


abwechſelnd bis auf Weiteres täglich (Sonntags aus⸗ 
genommen) wie folgt: 


Von Stettin: Von Cammin: 

12½ u. I Un Mittags, | 6%, u. 91, Uyr Morgens, 

aus Wollm nach Cammin | aus Wollm nach Stettin 

3½ u. 4 Uhr Nachmittags. 8 Uhr, Morgens u. 11 Uhr 
Vormittags. 


Alles Andere laut Tarif und Reglement am Bord der 


Schiffe. 
Expedition in Wollin bei Herrn Aug. Ebrich. 
5 Wilb. John. 


(Cammin 


J. F. Braeunlich. 


Stettin, Frauenſtraßze 22. 


Die 


Greiffenberger Zeitung 


für Stadt und Land 


erſcheint Mittwochs und Sonnabends, iſt die größte von 
den im diesſeitigen Kreiſe (Greiffenberg u. Treptow a. R.) 
erſcheinenden Zei ſchriften und hat wegen ihres vielſeitigen 
Inbalis namentlich auch auf dem Lande vielfache Ver⸗ 
dreitung gefunden. 

Preis pro Quartal 10 Gr, durch die Po 0 
U pr, durch Poſt bezogen 

Gen unte Zeitung eignet ſich deshalb ganz beſonders 
zur erfolgreichen Publikation von Anzeigen aller Art. 
Inſertionsgebühren werden mit 1 Hen die dreigeſpaltene 
Petitzeite (zeip. deren Rum) berechnet; bei Wiederholungen 
trüt ein verhältnißmaßiger Rabatt ein. 

Greiffenberg in Pommern. 

Die Exvedition 
der „Geeiffenderger Zeitung.“ 
C. Lemcke. 


Reiſebriefe. 
III 


Haxtauſen meint — die ötonomiſche Seite in den Thaten 
Peters als entſcheidend aufzufaſſen, liegt dem weſtphäliſchen Baron 
ferner —, daß der Czar in Moskau an der nationalen Feindſeligkeit 
gegen ſeine Pläne gefühlt, daß hier im Mittelpunkte die raſche und 
energiſche Einführung weſteuropäiſcher Inſtitutionen ſchwer, ja un- 
möglich ſeien und daß Peter deshalb, wie ein Archimedes, nach einem 
freieren Punkt ausgeſchaut habe, um von da aus den Hebel anzuſetzen. 
Dies iſt aber falſch. Peters Vorliebe für Schifffahrt hatte das 
Streben, die offene See zu gewinnen. Daher wandte er ſich zunächſt 
nach Woroneſb am Don, wo er Fahrzeuge zu bauen begann. Die 
alten Kämpfe der Ruſſen und Schweden aber lenkten bald ſeinen 
Blick von dieſem ſüdlichen Punkte nach Nordoſten, und on bei 
ſeinem erſten Betreten des Newaufers erkannte er, daß der feſte 
Punkt, von dem aus die ſchwediſche Herrſchaſt am finniſchen und 
baltiſchen Ufer gebrochen werden könne, hier liege; er ſah ſofort mit 
gleichem genialen Scharfblick die wunderbare Wafjercommunication, 
an welcher dem ganzen nordruſſiſchen Productenhandel, der durch 
Schwedens Herrſchaft von dem finniſchen Meerbuſen gewaltſam ab- 
und über Archangel gelenkt wurde, ein freies Thor erzwungen werden 
könne, er ſah ebenſo voraus, daß die von ihm angeftrebte Annäherung 
feines Vo kes an die Völker und Sitten Weſteuropas auf dem 
friedlichen Wege des Handels allmählig ſich leichter anbahnen werde. 

Die heutige zweite Hauptſtadt verkündet auf jeder Siraßt 


Peters Namen und Ruhm, der ſtaatliche Organismus und das Heer iſt im Sommer ein unbedeutender, waſſerarmer Fluß, während die 


hat ſeit ihm vollſtändig europälſche Formen, die höheren Claſſen 
haben europäiſche, oder richtiger franzöſiſche Bildung angenommen 
— das Volk aber iſt, wie erwähnt, jo ruſſiſch geblieben, wie es 
war und alle Maßregeln von höchſter Stelle und vom grünen Tiſch 
der Bureaukratie aus haben nicht vermocht, daſſelbe in neue, weit- 
europätſche Formen zu zwängen. Das ift die, granitne Macht eines 
paſſiven Widerſtandes, den zu überwinden keine Macht mächttg genug 
iſt. Oeſterreich hat Aehnliches in Italien erfahren. 

Nach der ſoeben mir in die Hände gelangenden neueſten 
Statiſtit hat Moskau 351,627 Einwohner, wovon 30,000 Deuiſche 
ſein mögen. Andere 30,000 zählen zu den höheren Ständen und 
haben wohl europäiſche Bi dung. Die ganze übrige Maſſe der Be- 
wohner aber, alſo die ungeheure Mehrheit iſt noch wie fie vor Jahr- 
hunderten geweſen, iſt noch ziemlich ſo ungebildet wie vor Peter 
dem Großen, iſt noch ſtockruſſiſch in ihrem Denken und Handeln, 
in Sitten und Lebensweiſe. 

Die ehemalige hölzerne Stadt iſt die Erklärung dafür, daß 
man im Jahre 1812 mit Aufopferung derſelben — die Bewohner 
waren geflüchtet — die franzöſiſche Okkupation im eigentlichen Sinne 
des Wortes mit Feuer vernichtete. Daher hat der Mangel an 
charakteriſtiſchen hiſtoriſchen Bauwerken, wovon nur einige wenige 
ausgenommen find, auf deren Beſchreibung ich ſpäter komme. Nur 
einen landſchaftlichen Vortheil behauptet Petersburg gegen Moskau, 
die Belebung des Bildes durch Strom und Meer. Die Moskwa 


Newa ein ſtolzer Strom von ½ Werft Breite dah nflieft, einge⸗ 
rahmt von den ſtattlichſten Paläſten und monumentalen Gebäuden, 
belebt von hin und herfliegenden kleinen Perſonendampfern und 
von vielen Seeſchiffen. Die Moskwa trägt nur eine kleine Anzahl 
jener merkwürdigen Art von bewanderten Flöſſen, welche das Ge⸗ 
treide im Frühſar mit dem Hochwaſſer berunterbringen und dann 
hier als Brennmaterial verkauft werden, 
: In Petersburg muß man den Admiralitätsthurm beſteigen, um 
eine Ueberſicht über die colojjale Stadt zu gewinnen, das Bild prä⸗ 
ſentirt ſich eben ſchön nur nach der Seite des Meeres und nach 
Kronſtadt zu, ſowie die Newa aufwärts. Moskau dagegen hat ſchon 
coupirtes Terrain und hier wird die ungeheure Metropole für den 
auf hohem Punkte ſtehenden Beſchauer von ſelbſt zum reizenden 
Bilde. Neben dem Kreml ſind die Speriingsberge as Ausſichts⸗ 
punkt berühmt und ſie bieten den Vorzug, daß man von hier aus 
den Kreml mit ſeinen 32 Kirchen und 170 Thürmen goldſtrahlend 
aus dem grünen Häufermeere, geſchmückt mit 400 Kirchen, bervor- 
ragen ſieht, ein wirklich unvergeßliches Bild, ein Bild, das einſt 
hier an dieſer Stelle auch Napoleon J. entzückte! Er erwartete hier 
zu Pferde die Entgegentragung der Sch üſſel der Stadt durch Bo⸗ 
jaren und Bürger, er ahnte nicht, daß ihn hier in „St. Moskau“, 
das ſchon in der folgenden Nacht in Flammen aufging, ſein Schick⸗ 
ſal erwartete, das in St. Helena abſchloß. 


Gortſeßung folgt). 


Dr. Scheibler’s 
Mundmwaſſer 


nach Vorſchrift des Geh Sanitätsraths Dr. Bu⸗ 
row, bekannt als bitligſtes und beſtes Mand⸗ 
und Zabnreinigungsmittel, verhütet das Stocken 
der Zähne, beſeitigt dauernd den Zahnſchmerz 
und verhindert die Weinſteinbildung. Auch ent⸗ 
fernt es ſofort jeden üblen Geruch aus dem 
Munde, erhält das Zahnfleiſch friſch und heilt 
die meiſten Krankheiten deſſelben. Locker gewor⸗ 
dene Zähne werden dadurch wieder befeſtigt. 
Preis pro Flaſche 10 Sn, halbe 5 Ar, incl. 
Gebrauchsanweiſung. a 
Niederlage in Stettin bei Herrn 5 
Lehmann K Sehreiber- Kohlmarkt 15. 
IV. Neudorff Co. in Königsberg i Pr. 
Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate. 
NB. Jede der von uns verkauften Flaſchen iſt 
in eine Gebrauchs Anweiſung und mit dem Na⸗ 
men des Dr Scheibler, ſowie unſerer Firma 
verſehen, worauf man gefälligſt achten wolle um 
ſich vor Nachahmungen zu ſchützen. 


Claviet-Cranspott-Inſtitut 


der Pianoforte⸗Handlung von 


. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel. Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und un verpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und näbern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geftellten Sätzen des 
Uachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗ Handwerkszeug verſehen find. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Loutſenſtr. 13, part. 
Tat if. 


J. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums ds 

a) im Innern der Stadt. 94.20 Apr 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünbof, Fort⸗ 
preußen, Kronenbhof oder dieſen 

gleich zu erachtenden Entfernungen 1 * 
de fach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 

e 1 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht Über 1 Meile von Stettin 

entfernt liegg em 

II. Für den Transport eines Flügels 

Nad C. a) . „e T; 

ad I. b) 

ad I. c) 

adele .. 
r den Transport eines verpackten 
ianos in Tafelform, Pianui⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 

sie ein Auſſchlag ein von 4 . 10 

VI. Desgleichen eines Flügels von . 15 


Eonferve: Fabrik 
. von 
Frederick Munns 
Braunschweig 


nimmt Aufträge in eingemachten Braunſchweiger Stangen ⸗ 
Spargel, Erbſen, Bohnen ꝛc. bis Ende der Champagne 
utgegen. 


Reiſencceſſaires, Schreibmappen, 
Brieftaſchen, Portemonnais, 


15 


S SR —— Io) 
1 * 


III. 


Notizbücher, Photographie⸗Album 


Papeterien, ſowie alle Schreib⸗ und 
Ztichenmaterialien, 


den billigſten Preiſen 


R. Schauer, 


Breiteſtr. Nr. 12. 


empfiehlt zu 


Da der Schluß meines Geſchäftes 
Mitte Auguſt ſtattfindet und mein 
Geſchäfts⸗Lokal am 1. September 
anderweitig benußt wird, ſo em⸗ 
pfehle ich hierdurch nochmals den 
Ausverkauf der noch vorräthigen 
Gold: und Silberwaaren 
unter den vortheilhafteſten Bedin⸗ 
gungen für die Käufer. Auch wer⸗ 
den Beſtellungen und Reparaturen 
nur noch bis Mitte Auguſt ange 
nommen. 


Breiteſtraße 35. 


— 185 


anſchließt. 
1 Deckhengſt im Wertbe von 1700 % 


Bankhäuſern 


E lnsektenpulver 


ächt Damaltiner, 

2 gelblich in Farbe 

ncht Persisches, 
graugrün in Farbe, 


Mattheus & 


Große Pferde⸗Verlooſung in Hannover 
am 9. August 1838. 
Mit Genehmigung der Königl. Staatsregierung findet in der Zeit vom 8. bis 10. August 


d. J. in der Reſidenzſtadt Hannover der erſte Pferdemarkt in Verbindung mit dem grossen 
Pferde- Rennen ſtatt, woran ſich eine bedeutende 


Pferde⸗Verlooſung 


Zur Verlooſung ſind unter anderen beſtimmt: 
1 Viergeſpann eleganter Wagenpferde im Werthe von 2000 N; 


ſowie über 50 Stück der edelſten Zucht:, Neit:, Wagen und Arbeitspferde; 
ferner ea 2000 Gewinne, beftebend aus ven vor üglichſten Neit⸗ und Fahr⸗Utenſilien. 
Es werden 40,000 Looſe, à Einen Thaler, ausgegeben und iſt der Verkauf der Looſe den 


B. Magnus in Hannover und 
A. Molling in Hannover 


übertragen, an welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franco zu richten i 
Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe erhalten entſptechenden Rabatt. 
Das Directorium des Vereins zur Förderu der 

Hannoverschen Landes- Pferdezucht. 


im Ganzen à 22½ n bis 1 9% per Pfund, aus 
gewogen in Schachteln von 2½ Y an und in Blech- 
büchſen von 1—2 , feruer mit größter Sorgfalt aus 
dem Pulver bereitete 


Insektenpulver-Tinctur 
nebſt Gebrauchs-Anweiſung empfehlen 


Stein, Krautmarkt 11. 


r Aufträge nach außerbalb werden prompt ausgeführt. use 


2 


anus äge- Arbeiten 


haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. 


Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 


für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12⸗ und 143zölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich um Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


Lanbſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen 


zum praktiſchen Gebrauch a 5 9%; 
ganz vollſtändig mit Laubſägebügel, 


Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 

flüfſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6 7% 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nötbigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf- 
zeichnenpapier, Holz: Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Aborn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Hr ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en- detail 


Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


Lehmann & Schreiber in 


Stettin, Kohlmarkt 15. 


Tafelſervice in Schleſiſchem Porzellan 


zu Ausſtattungen ꝛc ꝛc. ne 


a) coniſche Form 


zu 12 Couverts 13 Thlr. 4 Sgr. 
" 18 (ens 20 1 2 


24 1 2 
Caffee⸗, 

zu den billigſten Norten, 

F. 


m m 


4 u 


Zu Ansfteuern, Hochzeits & 
Gele zent eits: Gefchenten 
empfehle ich die for den praktiſchen Gebrauch ſehr 

ant bewä ren en 


FE | in 
Alfenide Issbestecke, als: 
Clöffel ver Dund. 4 % 20 Apr bis 10 9%, 
Tbeeloiſel „ 8910 He „ 5 , 
Terrinlöffel p. St. 1 % 25 hn „ 3½ 
Meſſer, Gabeln, Deffertlöffel, ꝛc, ſowie in 
Silber oder Alfenide, 


Zuckerſchaalen, Butterdoſen, Leuchter, 
Zuckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 
Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier⸗ 
Seidel, Tafel⸗Aufſätze, Fruchtſchaalen, 
Flaſchenteller, Meſſerbänke, Kuchen⸗ 
heber, Punſchlöffel, Sahnengießer, 
Serviettenbänder, Becher, Sparbüchſen, 
Schreibzeuge c. 
W. Ambach, 


Schubſtraße vis-h-vis der gr. Domſtr. 
Alte Gold- und Silberſachen werden gekauft, reſp. 
in Zahlung genommen. 


Die Syphilis⸗ 
und die Schroth’fche Kur. 


Dieſe Kur iſt in der ganzen Heilkunde die größte Er: 
ſindung, welche die Krankheiten am ſchnellſten, radikalſten 
und, was die Hauptſache iſt, noch ſolche heilt, gegen welche 
alle iibrigen Methoden ganz ohnmächtig find, wie ich mich 
in einer mehr als dreißigjährigen Praxis hinlänglich 
überzeugt habe. Beſonders verdient ſie in der Sypdil is 
alle Beachtung, da ſie Merkur und Jod entbehrlich macht, 
welche die Geſundheit oft zerrütten und mitunter ſolche 
Nachkronkbeiten hinterlaſſen, gegen welche es kein Mittel 
in der Apotheke giebt und nur noch von der Schrothſchen 
Kur Hilfe zu erwarten iſt. Dieſe Beſorgniſſe fallen bei 
dieſer Kur fort, welche die Krankheit immer ſicher heilt; 
ich habe Kranke hergeſtellt, welche nirgends Hilfe finden 
konnten und vor Kurzem wieder einen jungen Mann, 
welcher ſchon dreimal die Queckſilber⸗Schmierkur vergeblich 


gebraucht hatte. 
Wolgaſt. Dr. Körner. 
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BER 
Thee⸗ und alle übrigen 
A. Otto, große Domſtr. C, 


Königlicher Hoflieferant. 


b) engliſche Form 
zu 12 Couverts 16 Thlr. 13 Sgr. — Pf. 
I 18 22 580 — „ 


11 ” 
32 


5 5 1 6 " 
Geſchirre 


— 


Der Baeanzen Anzeiger 
enthält hunderte von wirklich offenen Stellen für Kauf⸗ 
leute, Landwirthe, Forſtbeamte, Techniker 20. Beamten 
aller Branchen und Chargen, welche ohne Commiſſionäre 
zu vergeben find. Die Namen der Prinzivale find ſtets 
angegeben um ſich direct bewerben zu können. Für jede 
mitgetbeilte Stelle leiſtet die Redaktion Garantie. Das 
Abonnement beträgt für 5 Nummern 1 , für 13 Num 
mern 2 und werden dieſelben franco zugeſandt. 

Beſt lungen find franco an Carl Spiegelbers'g 
Inſeraten⸗Comtoir Berlin, alte Leipzigerſtraße 17 zu richten. 


Der. Schuhe u. Stiefel für Herren, Damen u. Kinder in 

ſolideſter Waare verkauft von 12½ Apr. bis 4% pr. Paar, zu 

Maaßnehmen k. i. d. Säuſer. C. Hollmann, 
Monchbrckſt. 4, nahe a. neuen Bollwerk. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Es wird zum 2. Juli d. J. eine erfahrene Wirth- 
ſchafterin geſucht. Frauenſtr. 11—12 2 Trepp. zu melden. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Sonnabend, den 27. Juni. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Auf mehrſeitiges Verlangen: 

Ein Apoſtel der Einigkeit. 
Geſchichtliller Schwank in 1 Akt. 

n Sie! 
„ Driginal:Luſtſpiel in 1 Akt. 
Ein Ball im Vorderhauſe. 
Komiſches Singſoiel in 1 Akt. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 28. Juni, werden in den hieſigen 
Kirten predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Conrector Keck um 8¼ Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Vogt um 2 Uhr. s 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 6 Uhr hät 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
Am Mittwoch, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, 
Herr General. Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Bopſen um 9 Übr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Ubr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Jobannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtonsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 1014 Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 1 


Perſonenpoſt von Pölitz 


In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Superintendent Hasper. 
In der Gertrud-Rirche: 

Herr Candidat Oemberg um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Spohn um 2 Ubr. 

(Katechiſation. Um 3 Uhr: Verſammlung der con⸗ 

firmirten Töchter in der Sakriſtei) 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 

Herr Paſtor Spohn. 

Neu⸗Tornei im neuen Betſaale: 
Herr Candidat Edell um 9 Uhr. 
In der St. Lugas⸗Airche ; 
Herr Prediger Friedländer um 10 Ubr. 
(Abendmahl, um 9 Uhr Beichte.) 
Einführung der neuen Gemei deurchenräthe. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 5 Uhr predigt Herr 
Paſtor Odebrecht. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 21. Juni, zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Otto Georg Nathanael Vogt, erwählter Paſtor 
in Züſſow, mit Jungfrau Michella Ottilie Prochnow in 
erlun. 
Herr Friedr. Wilh. Schaldt, Tiſchlermeiſter hier, mit 
Wwe. Hulda Henr. Knoop, geb. Goltz, bier. 
Joach. Carl Cyriſt. Heiden, Hansdiener in Swinemünde, 
mit Jungfrau Roſalie Amalie Stein in Weſtſwine. 
Ju der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Fried. Tmil Wernicke, Handlungsgehülfe hier, mit 
Jungfrau Hedw. Anna Aug. Maximiliane Milentz hier. 
Herr Emil Aug. Wilh. Bechert, Schuhmachermſtr hier, 
mi Jungfrau Aug. Dor. Bock in Pommerensdorf. 
Herr Heinr. Joy. Fried. Müller, Milchpächter hier, mit 
Jungfrau Louiſe Amalie Erneſt. Schmidt zu Hohenleeſe. 
Herr Franz Guſt. Rich. Wolff, Bildhauer hier, m. Jung⸗ 
frau Aug. Amalie Lehmann hier. 
Carl Chriſt. Adolph Schult, gen. Schultz, Arb. bier, m. 
Ww. Carol. Wilh. Tolzmann. geb. Lange, in Zeſeritz. 
Joh. Fried. Wilh. Buntrock, Feuerwehrmann hier, mit 
Jungfrau Aug. Erneſtine Blankenburg hier. 
In der Peter und Pauls⸗Kirche: 
Joh. Thriſt. Aug. Völtz, Schiffszimmergeſelle in Gra⸗ 
bow, mit Jungfrau Wilh. Carol. Dor. Marks daſ. 
Friedr. Eichert, Arb. hier, mit Marie Aug. Pohlmann 
Aug. Theodor Laurig, Arbeit. zu Bredow⸗Antheil, mit 
Jungfr. Joh. Wilh. Albert. Fahldeck, gen. Müller, daſ. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Carl Friedr. Aug. Will, Arb. hier, mit Jungfr. Alb. 
Friedr. Wilb. Neumann hier. 
Carl Fried. Wilb. Michaelis. Arb. hier, mit Ww. Aug. 
Kriufe, geb. Wegner, in Louiſenthal. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 
= 


Merlin: * om * — * * 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Mac. (Couxierzug) 


IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 52 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 Ul. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) WI. 11 u 16 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fit folgen de Perſonen⸗ 
Poſien an: an Zug II. nach Pyritz unn Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow e R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. 2 erm. 
II. II U. 32 Min. Vormittags (Courie 1g). 
5 oe 5 — — 88 8 R 
nach Paſewalk, Stralſund un olgaſt: 
= I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß na Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. N 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 Uu. 4 m. 4 19. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. N. „m. 
(Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M Morg. II. 11 u. 23 M. 
Den. U III. 4 u. 50 M. Nachm. 


M. Abends.“ N 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II U. 54 M. Vorm. 


IV. 3 . 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 17 N. 
Nachm. e aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 Uu. 20 M 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und 1 
un 15 30 M. Mog. II. 4 37 Min, Nachm. 
zug). 
von Strasburg u, Paſewalk: I. 8 U. 4 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und e III. 1 Uer 8 Min, Nachmittags 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Po ſt e u. 
Ab g 


: ang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 


Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. Nachm. 

Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. VB. u. 5 U 
55 M. Nachm. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von ar u. Grabow 7 Uor 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 Uu. 55 M 


Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 5 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabew 11 U. 20 N. Verm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 8 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nach 


L m. 2 
Botenpoft von re 50 uf R Nochm. 


